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Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 
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Welche Kinder haben Lust, beim Krippenspiel mitzuspielen ?

Probenort: Gemeindesaal der Kapernaum-Gemeinde
Seestr. 35, 13353 Berlin

Probenzeit: Freitags 11.30 – 12.15 Uhr – Kindergarten
15.00 – 15.45 Uhr – Schulkinder

Kontakt: Gesine Hagemann
Kantorin
Tel. 70 71 51 85
email: gesine.hagemann@web.de

Der Kinderchor wird beim Krippenspiel im Gottesdienst 
am Heilgen Abend (15.00 Uhr ) mitwirken.
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Jahreslosung 2012 
 
 

"Jesus Christus spricht: Meine Kraft ist in den Sch wachen mächtig." 
 2. Korintherbrief 12,9 

 
Paulus erinnert sich in seinem Brief an die Korinther an dieses  Jesus-Wort. Er 
ist selbst ein älterer, kranker Mann mit Brüchen in seiner Vergangenheit. 
Dennoch hat er immer wieder die Kraft, den Mut und die Zuversicht, dass er 
durch sein  Wirken, seine  mühsamen  Reisen und  seine  Schreiben an  die  
Gemeinden etwas von der Kraft Jesu Christi vermittelt. 
 
 
So wie Menschen vor fast 2000 Jahren diese Erfahrungen machen konnten, sind 
mir  Menschen vor Augen, die  sich schwach und ohnmächtig  fühlen und 
dennoch die Kraft geschenkt bekommen, anderen  Mut und Trost zu schenken. 
 
Die  sterbende  Frau im  Hospiz  tröstet ihre Angehörigen mit ihrer ungebroche-
nen Lebensfreude und Zuversicht angesichts des nahen Todes. 
Die Bedürftige  in  der "Laib und Seele"- Ausgabestelle  wird  selbst zur Helferin 
für andere, indem sie ihre Kraft, Zeit und Erfahrungen im Team der Helfer mit 
anderen teilt und damit für andere zur Verfügung stellt.  
 
So  kann auch uns  dieses Jesus-Wort  als Losung im vor uns liegenden Jahr -
nun schon  zum 282. Mal/Jahr -  durch  gerade  die  Zeiten  geleiten, in  denen 
wir  uns schwach und ohnmächtig fühlen, und hoffen lassen, Jesu Kraft 
geschenkt zu bekommen. 
 
Ihr 
Pfarrer Hans Zimmermann  
 
 
 

 
 
Aus 

dem 



Gemeindekirchenrat Kapernaum 
 
Liebe Gemeinde, 
 
nun sind wir bereits wieder am Ende des Jahres angekommen und die Doppel-
ausgabe für die Monate Dezember und Januar liegt Ihnen vor. 
Die Novembersitzung des GKR fand wie angekündigt wieder gemeinsam mit dem 
Gemeindebeirat statt. Viele Veranstaltungen für das Jahr 2012 sind geplant und 
wurden in die Jahresplanung 2012 eingearbeitet. Besonders auf das Miteinander 
der unterschiedlichen Gruppen in der Gemeinde soll im kommenden Jahr ein 
Schwerpunkt gelegt werden.  
Eine Maßnahme dazu ist, dass GKR und Beirat auf Anregung des Gemeindebei-
rats im kommenden Jahr dreimal tagen wollen und auch weitere MitarbeiterInnen 
dazu eingeladen werden. 
Mit dem kunsttherapeutischen Projekt von XENION - einer „politisch und religiös 
unabhängigen nichtstaatlichen Menschenrechtsorganisation“ ist die Kapernaum-
Gemeinde eine Kooperationspartnerschaft eingegangen. Das Projekt wird im GZ 
Schillerhöhe durchgeführt. 
Nun möchte ich Sie einstimmen auf die Advents- und Weihnachtszeit. Ein 
vielseitiges Programm der unterschiedlichsten Veranstaltungen wird in der 
Gemeinde angeboten – ein schönes Weihnachtskonzert veranstaltet von der 
Kantorei und dem Orchester lädt zum Zuhören ein, aber auch eigene Aktivitäten, 
beim Adventsliedersingen am 4. Advent sind gefragt. 
Sie sind herzlich eingeladen. Weiteres finden Sie im Heft. 
Am Ende des Jahres möchte ich allen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern der 
Gemeinde für Ihre Arbeit in der Gemeinde danken.  
Ich wünsche Ihnen allen eine besinnliche Adventszeit, eine gesegnete Weih-
nachtszeit und ein gesundes 2012.  
 
Herzlichst  
Ihre Barbara Simon 
 
Geschenk gesucht? 
 

Im Gemeindebüro gibt es noch Orgelkerzen (5€) und Orgelwein 
(7€) sowie CDs mit der Aufnahme des Weihnachtsoratoriums aus 
dem Jahr 2010 (10€) käuflich zu erwerben, als nettes Mitbringsel in 
der Adventszeit oder kleines Geschenk für Weihnachten. 
Der Erlös soll verwendet werden, um die Orgel zu reinigen und an 
einigen Stellen zu überarbeiten. Ein großer Batzen Geld ist dafür 
nötig. Auch mit einer Spende würden Sie uns dabei sehr helfen mit 

dem Verwendungszweck: Kapernaum-Gemeinde, Stichwort „Orgel Kapernaum“ 
bei der Ev. Darlehensgenossenschaft, BLZ: 100 602 37, Konto-Nr. 66605 für 
dieses Jahr: Ab dem neuen Jahr  bitte wegen des KVA-Wechsels die Konto-Nr. 
63606 benutzen. Im Namen der Gemeinde und der Kirchenmusik bedanken wir 
uns dafür ganz herzlich im Voraus.  
Gesine Hagemann und Barbara Simon 



Musik in der Kapernaumkirche 
 

 
 
 
 
 

MUSIK gegen ABEND      Faszination ORGEL  

 
Klavierklänge und  
Musikmalereien zum Winter 
 
Sonntag, 8. Januar 2012, 17 Uhr 
Am Flügel: Andreas Wolter    
 
 
Orgelkompositionen zum Kirchenjahr 
 
Sonntag, 22. Januar 2012, 17 Uhr 
Orgel: Gesine Hagemann 
 
Auf Ihren Besuch freuen sich  
Gesine Hagemann und Constanze Kraft 
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T. Albinoni Sinfonia a cinque
W. A. Mozart Sinfonia concertante
A. Vivaldi Gloria

Kantorei und Kammerorchester
der Kapernaum-Gemeinde und Solisten
Gesamtleitung: Gesine Hagemann

Sonntag, 11. Dezember 2011, 17.00 Uhr 
Kapernaumkirche

Seestr. 34, Berlin – 13353 W edding
U Seestraße, Bus 106, 120, Tram M13, 50Eintritt 5 € – übliche Ermäßigung
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Kirchenmusik im Dezember 

 
 
 

Besonderer Gottesdienst zum Jahresausklang 
 
 
GOTTESDIENST UND   
FEUERWERK AUF DER ORGEL 
 
Mit Toccaten von 
Bach, Belier, Boëllmann 
und anderen Kompositionen 
 
An der Orgel: Gesine Hagemann 
Gedanken zu Psalm 139: Constanze Kraft 
 
Sonnabend, 31. Dezember 2011  
Ev. Kapernaumkirche, 18 Uhr 
 
 
 

18. Dezember 2011, 17 Uhr
Ev. Kapernaumkirche

Eintritt frei, Spende erbeten

18. Dezember 2011, 17 Uhr
Ev. Kapernaumkirche

Eintritt frei, Spende erbeten



Veranstaltungen 
 

 
TAIZÉ.  Film und Gespräch  
über einen ungewöhnlichen Ort 
Mit Gästen der Kommunität Taizé 
 
Mittwoch, 14. Dezember 2011, 19.30 Uhr 
Saal der Ev. Kapernaumgemeinde 
 
 
 
TALITHA KUMI. Eine christliche Schule im Schatten 
der Trennungsmauer zwischen Israel und Palästina 
Zu Gast: Dr. Harald Iber, Schulpädagogischer Berater 
des Berliner Missionswerkes für Talitha Kumi und  
ehemaliger Schulleiter der Ev. Schule Neukölln 
 
Mittwoch, 11. Januar  2012, 19.30 Uhr  
Saal der Ev. Kapernaumgemeinde 
 
Es laden herzlich ein  
Pfrn. Constanze Kraft und Pfr. Zimmermann 
 
 

Besondere Gottesdienste 

Am Sonntag, den 04. Dezember um 9.30 Uhr, führt die Ev. Kapernaumgemeinde 
in der Schillerhöhe Brienzer Str. 22 Wedding einen ganz besonderen Familiengot-
tesdienst durch. In Zusammenarbeit mit dem christli-
chen Kinder- und Jugendwerk Die Arche werden nicht 
nur adventliche Lieder gesungen, sondern hier gestalten 
die Kinder den Gottesdienst aktiv mit. Lieder, Tänze und 
ein Theaterstück sowie drei Kurzpredigten von Pfarrerin 
Kraft, Pfarrer Zimmermann und dem Leiter der Arche, 
Bernd Siggelkow, stellen die besonderen Highlights dar. 

Ein einstündiges Adventsprogramm, in dem sich Alt und Jung wiederfinden, ist 
den Veranstaltern wichtig. Deshalb wird hier Kirche noch mal besonders lebendig. 
Nicht nur, weil Weihnachten vor der Tür steht, sondern weil alle Teil dieses 
adventlichen Familiengottesdienstes sind. 

Nach dem einstündigen Programm laden die Mitarbeiter der Arche alle 
Gottesdienstbesucher in ihre Räume zu Stehkaffee und Snacks ein. 

Jeder ist zu diesem Gottesdienst herzlich eingeladen. 

���FORUM 
KAPERNAUM�

  



Veranstaltungen 
 
 
BIBEL und  WELT 
 
Berliner Kirchengeschichte  
zwischen 1517 und 1817.  
Die Ehe von Thron und Altar  
nach der  Scheidung von Rom  
 
Dienstag, 13. Dezember 2011, 17 Uhr 
 
GZ Schillerhöhe der Ev. Kapernaumgemeinde 
Brienzer Str.22 
 
 
Berliner Kirchengeschichte im 19. Jahrhundert.  
Kirche zwischen Kaiser und Bürger 
 
Dienstag, 24. Januar 2012, 17 Uhr 
 
GZ Schillerhöhe der Ev. Kapernaumgemeinde 
Brienzer Str.22        
 
Pfrn. Constanze Kraft 
 
 
 
 
FREUNDESKREIS DER SCHILLERHÖHE 
 
Lieber Freundeskreis, liebe Gemeindeglieder, 
 
Zu unserer Lichterfahrt am 1. Dezember haben 
sich viele angemeldet. Wir freuen uns mit Ihnen 
auf einen schönen Tag. 
 
Am Sonntag, 15. Januar 2012, 15.00 Uhr,  sehen wir uns wieder im Gemeinde-
zentrum Schillerhöhe zu unserem ersten Treffen im neuen Jahr. Das Thema für 
diesen Nachmittag hat Frau Mädler für uns vorbereitet: „Alle reden vom Geld – 
was sagt die Bibel dazu?“ Selbstverständlich warten auf uns der berühmte 
Schillerhöhenkaffee und leckerer Kuchen. 
 
Im Namen des Vorstandes des Freundeskreises der Schillerhöhe grüßen wir Sie 
herzlich und wünschen Ihnen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit und 
ein gutes Jahr 2012. 
 
 



Ökumenische  Bibelwoche 2012 
 
 
Zur Ökumenischen Bibelwoche 2012 lädt der Ökumenische 
Arbeitskreis Wedding ganz herzlich ein. In den Bibelgesprä-
chen unter dem Titel Tränen und Brot wird es diesmal um 
ausgewählte Psalmen gehen. 
 
 
TRÄNEN UND BROT 
 
Sonntag  22. Januar 2012 Psalm 13  

In allen Gottesdiensten   
 
Montag   23. Januar 2012  Psalm 27 

Ev. Nazarethgemeinde, Nazarethkirchstraße 50, 19 Uhr 
 

Dienstag   24. Januar 2012 Psalm 42 
Ev. Kapernaumgemeinde, Antwerpener Straße 50, 19 Uhr 
 

Mittwoch   25. Januar 2012 Psalm 71  
EFG Baptistengemeinde, Müllerstraße 14 A, 19 Uhr 
 

Donnerstag 26. Januar 2012 Psalm 118 
Ev. Ostergemeinde, Samoastraße 14, 19 Uhr 
 

Freitag   27. Januar 2012  Psalm 127 
St. Joseph-St. Aloysius, Willdenowstr.  8a, 19 Uhr 
 

Samstag  28. Januar 2012   Psalm 145 
Siebenten-Tags-Adventisten, Am Schäfersee 3, 9.30 Uhr  

 
 
Die Psalmen sind für mich eines der wichtigsten Lebensmittel. Ich esse sie, ich 
trinke sie, ich kaue auf ihnen herum, manchmal spucke ich sie aus, und 
manchmal wiederhole ich mir einen mitten in der Nacht … Findet euren eigenen 
Psalm. Das ist eine Lebensaufgabe und viel zu groß für uns, aber lasst euch nicht 
unnötig verkleinern."Meine Seele singe zu Gott" – so haben Menschen, die 
innerhalb fruchtbarer Verkleinerungszwänge lebten, gebetet. Hungrige, 
Verkrümmte, Geängstigte, an Leib und Seele verkümmerte Frauen haben das 
gewusst und gesungen. Esst den Psalm, Gott hat schon Brot gebacken, die Väter 
und Mütter des Glaubens haben schon für uns vorgesorgt. Esst und lernt, Brot zu 
backen. 
 
Aus: Dorothee Sölle, Erinnert euch an den Regenbogen, 1999 
Dokumentation Constanze Kraft 
 



Glückwunsch und Gratulation ____________________________ 
 
 
Es war schon wirklich etwas ganz Besonderes, dieses Konzert "Licht der Welt 
und Feuer  Mevlanas" am  Dienstag, 25. Oktober 2011, im  Großen  Saal  der  
Philharmonie. Ich habe die Uraufführung von John Allison Campbells Symphonie 
Nr. 2 für Chor und Orchester "Lux mundi" miterlebt. 
 
John Allison Campbell lebt in unserer Gemeinde, ist oft in unseren Gottesdiens-
ten, und oft hat er erzählt in unseren Gesprächen von seinem Wirken, wenn er 
schreibt und komponiert, von seinen Sorgen, welcher Chor, welches Orchester 
nimmt  sich seines Werkes an.  Und  nun  dieser  beeindruckende  Abend im 
Rahmen eines Konzerts des Berliner Konzert Chors mit seinem großen 
Orchester. 
 
Neben Campbells Werk mit christlichem Inhalt wurden Werke des türkischen 
Komponisten Adil Arslan und des Schweizers Alfred Felder mit Texten  
persischer Lyrik aus dem 13. Jahrhundert aufgeführt. Dabei haben auch das 
Solistenensemble und der Chor der Deutsch-türkischen Musikakademie 
mitgewirkt. 
 
Der  Regierende  Bürgermeister,  Klaus Wowereit, schreibt in seinem  Grußwort 
zum Konzert: "Musik ist eine internationale Sprache, Musik kann Kulturen 
erlebbar und verständlich  machen  und vor  allem  kann  sie ... Unterschiedli-
ches  zusammenführen." Ich habe mich gefreut, so etwas miterleben zu können. 
 
Für unsere Arbeit vor Ort fühlen wir uns in gerade diesem Bemühen bestätigt, et-
wa wenn das Orchester "Wellebit" oder der  Deutsch-polnische  Chor in unserer 
Kirche musizieren. 
 
Vielen Dank und Gratulation an John Allison Campbell aus der Togostraße. 
 
Pfarrer Hans Zimmermann 
 
 
 
 
Wohnungssuche 
 
 
Mein Name ist Heike Keller, ich bin 49 Jahre, verheiratet und evangelisch. Bisher 
habe ich beim Evangelischen Kirchenkreis in Düsseldorf gearbeitet.  Ab dem 
01.02.2012 werde ich eine Stelle im Paul Gerhardt Stift antreten. Nun bin ich auf 
der Suche nach einer kleinen günstigen 1-Zi-Wohnung im Wedding. Für einen 
Hinweis auf eine solche Wohnung wäre ich dankbar: hkeller62@arcor.de oder 
Tel. 01520 275 76 06. 
 



Europäisches Taize-Jugendtreffen in Berlin 
 
 
„Wege des Vertrauens“  
vom 28. Dezember 2011 bis 1. Januar 2012  
 
 
 
2m² im Warmen = ein junger Gast 
 
25.000 Privatquartiere für das Europäische Jugendtreffen gesucht 
 
Zum Europäischen Jugendtreffen der Gemeinschaft von Taizè werden vom 28. 
Dezember 2011 bis 01. Januar 2012 mehrere zehntausend Jugendliche aus ganz 
Europa und anderen Kontinenten in der deutschen Hauptstadt erwartet. Dem Geist 
des Treffens entsprechend sollen möglichst viele Jugendliche bei Berlinern und 
Brandenburgern unterkommen.  
 
Einen oder mehrere Jugendliche bei sich zu Hause für die 5 Tage unterbringen? 
Dazu braucht es nicht viel: Die Jugendlichen (die meisten sind 18 – 25 Jahre alt) 
bringen Isomatte und Schlafsack mit und können auf dem Boden schlafen. Ein 
herzlicher Empfang zählt viel mehr als Komfort. Sie freuen sich über ein einfaches 
Frühstück und sind tagsüber außer Haus. Erst abends nach dem gemeinsamen 
Gebet in den Messehallen kommen sie gegen 22.00 Uhr wieder zurück. Am 01. 
Januar ist Zeit für ein gemeinsames Mittagessen mit den Gästen. 
 
Wer Jugendliche bei sich aufnehmen kann, fülle einen Quartierzettel aus, entweder 
in der nächsten teilnehmenden Kirchengemeinde oder auf www.taize-berlin.de. 
 
Quartieranmeldezettel finden Sie auf der nächsten S eite unseres Gemeinde-
blattes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



 Regelmäßige Veranstaltungen in der Ev. Kapernaum-G emeinde  
 

Frauenchor 
Mo 19.00 Uhr  
Kantorei  
Di 19.30 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 
70 71 51 85 

Gesine Hagemann 
 

Flötenkreis 
Mo 16.45 Uhr  

 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 

Bläser   
Mo 18.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Michael Wille 
Tel. 404 27 15 

Orchester   
Do  20.00 Uhr   

 
Seestr. 

 
Alexander Kugler 
Tel. 404 75 43 

Kinderchor 
Fr 10.45 – 11.30 Uhr  
Fr 15.00 – 15.45 Uhr 

 
Seestr.  
 

 
Gesine Hagemann 

Weltladen 
Mo 16.00 – 19.00 Uhr 
Mi  16.00 – 19.00 Uhr 
Sa  12.00 – 14.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Kurt Schmich 
Tel. 451 81 05 

Weddinger  Puppenwerkstatt  
Mo 19.00 Uhr   
Di 09.00 – 12.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Roswitha Lucas 
Tel. 453 98 91 

Laib und Seele 
Lebensmittelausgabe für Bedürftige 
Di 12.30 –14.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 
& Team 

Gemeinschaftsstunde 
für SeniorInnen 
Mi 15.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Gisela Scheidt  
 

Kapernaum-Café 
Mi 16.00 – 18.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft & 
MitarbeiterInnen von 
Laib und Seele 

Forum Kapernaum 
Mi 19.30 Uhr 
an jedem 2. Mittwoch im Monat  

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 

Bibel und Welt  
Di 17.00 Uhr 
an jedem 3. Dienstag im Monat 
 

 
Brienzer Str. 
 

 
Pfrn. Constanze Kraft 
 

 
 



Regelmäßige Veranstaltungen in der Ev. Kapernaum-Ge meinde 
 
Bastelkreis 
Do ab 15.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Jutta Fliegner 
Tel. 452 23 37 

Literaturgruppe  
Fr 19.30 – 21.00 Uhr  
jeden 3. Freitag im Monat 

 
Seestr. 

 
Olav Geisler 
Tel. 45 49 42 98 

Spielekreis  
Sa  19.00 Uhr  
an jedem 3. Samstag im Monat 
Änderungen möglich 

 
Brienzer Str. 

 
Joachim Szymanski, 
Tel. 49 99 84 77 

Freundeskreis der Schillerhöhe 
So 15.00 Uhr 
nach Ankündigung s. Artikel im Heft 
  

 
Brienzer Str. 

 

Konfirmandenunterricht 
an den vereinbarten Terminen 

 
nach 
Vereinbarung 

 
Pfr. Hans Zimmermann, 
Pfr. Lothar Krause 
und Team 

Jugendkreis / Offener Keller 
Mi  15.00 – 22.00 Uhr 

 
Brienzer Str. 

 
Elmar Werner 

Ev. Jungenschaft Wedding (bk) 
s. eigene Seite�

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Hortenleiter�

 
Kinderkirche für die Kleinsten 
Mi  14.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft 

Kindersonntag  
So  11.00 Uhr Kindergottesdienst, 
auch mit Eltern, einmal im Monat 
 

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Team 

Bethel Revival Church Berlin 
Gottesdienst  
So 13.00 Uhr  

 
Seestr. 

 
William Darkwa 

 
Bethaus Internationale Gemeinde 
Gottesdienst  
So 11.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Pastor Philip Imasuen 

 
 



Das Kinderhaus der Kapernaumgemeinde 
 
Wir sind von außen, von der Seestraße aus nicht gleich zu entdecken, aber wir 
leben mit 64 Kindern zwischen 6 Monaten und 5 Jahren, 14 Mitarbeitenden auf 
zwei Etagen unter dem Dach der Kapernaum-Gemeinde.  
 
Bei uns gibt es 11 große Altbauräume mit verschiedenen Funktionen: Bewe-
gungsräume, ein Atelier und eine Werkstatt, verschiedene Spielzimmer, ein 
Zimmer zum Verkleiden, ein Zimmer zum Bauen und eins zum Vorlesen, Räume 
für die "Minis" (Krippenkinder) und zum Schlafen, eine Cafeteria und  
lange Flure, die viel Platz zum Bewegen lassen.  
 
Kinder können den Alltag üben, spielen, Erfahrungen sammeln, lachen und 
traurig sein, basteln, turnen, auch mal wütend werden, Minigottesdienste erleben, 
krabbeln, streicheln, Ausflüge genießen, singen, schreien, sich ausprobieren, 
auch mal streiten, Fahrrad fahren, für die Schule üben, verreisen und vor allem - 
ganz viel Kind sein!  
 
Grundlage unserer Arbeit ist das "Berliner Bildungsprogramm" sowie evangeli-
sche Leitlinien. Großen Wert legen wir auf die Integration eines jeden Kindes, 
egal aus welchem Land es kommt, ob es eine Behinderung hat, oder eine andere 
Religion. Jedes Kind ist einzigartig und individuell  ...  

 
sowie Magret Schulte (leider ohne Foto). 
 

Im September feierten wir unsern 10. Geburtstag. Vielen Dank allen, 
die sich mit uns gefreut und mit uns gefeiert haben. Es waren sehr 
schöne Stunden.  
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Andreas 
Glaubitz 

Annelie 
Cybulski 

Anette 
Schmitt 

Angelika 
Köpsel-

Andreowitz 

Hanno 
Fedeler 

Heidi Peter 

      
Karola 
Nitsch 

Karin 
Buchwald 

Karolina 
Dananic 

Melanie 
Kristapson 

Ulla 
Oppenburg-
Külpmann 

Petra Hasse 



Jahreslosung 2012  
�
Jesus Christus spricht: 
Meine Kraft ist in den  
Schwachen mächtig. 

2. Korintherbrief 12,9 
 

Unsere Gottesdienste im 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

2. Sonntag im Advent 
04. Dezember 2011 

Gottesdienst mit der ARCHE / 
danach gemütliches Beisammensein 

3. Sonntag im Advent 
11. Dezember 2011  T) Constanze Kraft 

4. Sonntag im Advent 
18. Dezember 2011 Gertrud Heublein 

Heiligabend 
24. Dezember 2011 

 

15 Uhr F)  Lothar Krause  
17 Uhr Hans Zimmermann Christvesper 

 

1. Weihnachtstag 
25. Dezember 2011 

Hans Zimmermann 

2. Weihnachtstag 
26. Dezember 2011 siehe Kapernaum 

Altjahrsabend 
31. Dezember 2011 

16 Uhr 
Constanze Kraft 

Neujahr 
01. Januar 2012 siehe Kapernaum 

1. Sonntag n. Epiphanias 
08. Januar 2012 

G) Constanze Kraft 

2. Sonntag n. Epiphanias 
15. Januar 2012 T) Hans Zimmermann  

3. Sonntag n. Epiphanias 
22. Januar 2012 

A) Constanze Kraft 

Letzter Sonntag n. Epiphanias 
29. Januar 2011 Constanze Kraft 

 
A) Abendmahlsgottesdienst F) Familiengottesdienst G) Gesprächsgottesdienst  

 
 

 
 
 
�

 

Abendmahlsgottesdienst im Pflegewohnheim „Schillerp ark“  
auf dem Gelände des Paul-Gerhardt-Stift, Müllerstr.  56-58, jeden 

3. Mittwoch im Monat 14.30 Uhr 
 

Gemeindezentrum Schillerhöhe  
                  9.30 Uhr 

�



Dezember 2011 und Januar 2012 
   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

A)  Johannes Heyne T) Helmut Blanck 

T)  Johannes Heyne  Constanze Kraft 

Johannes Heyne A) Gertrud Heublein 

15 Uhr F) Johannes Heyne m. Krippenspiel 
17 Uhr Johannes Heyne / Christvesper 
23 Uhr Helmut Blanck m. Gospelchor 

15 Uhr F) Markus Maaß  
17 Uhr Constanze Kraft & Bläser 
23 Uhr Constanze Kraft  & Chor 

Johannes Heyne Hans Zimmermann 

kein Gottesdienst Constanze Kraft 

17 Uhr 
A) Johannes Heyne 

18 Uhr 
Constanze Kraft 

Johannes Heyne Hans Zimmermann 

Johannes Heyne T) Constanze Kraft 

T)  Johannes Heyne A) Hans Zimmermann 

Seniorengottesdienst 
Stefan Wollnik Constanze Kraft  

Johannes Heyne Constanze Kraft 

 
J) Jugendgottesdienst  T) Taufgottesdienst (Taufanmeldungen möglich) 

 
 
 
Freud und Leid vom 16. Oktober 2011 bis 15. Novembe r 2011 
 
 

 
 
 

Abendmahls-Gottesdienst im Pflegewohnheim Schwyzer Str. 7, 
jeden 1. Dienstag im Monat, 16.00 Uhr 

 

Kornelius -Kirche  
10.00 Uhr 

Kapernaum -Kirche  
11.00 Uhr 



Freud und Leid vom 16. Oktober 2011 bis 15. Novembe r 2011 
 
 
In die christliche Gemeinde wurden hineingetauft:  
 
Patrice-Dennis Werenbeck-Ueding 
Richard Ritz 
Claudia Guerra de la Cruz 
 
 
Mit kirchlichem Geleit wurden bestattet:  
 
Günter Thiel (72) 
Heinz Gutsch (86) 
Rosa Burdack (85) 
Horst Winzer (70) 
Wolfgang Höffner (67) 
Elli Holzfuß (90)     
 
 
Theologisches Gespräch in Kornelius 
 
Dienstag, 13. Dezember 2011, 19.00 Uhr 
 
„Die Nacht ist vorgedrungen ...“ 
Geistliche Vorbereitung auf das Weihnachtsfest 

 
 
 
Kornelius-Kirchbauverein 
 
Anmerkung für den Terminkalender: 

 
Am  Sonntag, dem 19. Februar 2012 
 Findet die JAHRESVERSAMMLUNG  
vom  Kornelius- Kirchbauverein statt. 
 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 
 
 

 
Die Redaktion wünscht allen Leserinnen und Lesern 

einen gesegneten Advent, 
ein besinnliches Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 
 



Musik in der in der Korneliuskirche 
 

Advents- und Weihnachtslieder 
 
 

zum Mitsingen und Zuhören 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Ort:  Korneliuskirche  
 Dubliner Straße 29  
 

Zeit: 2. Advent 
 4. Dezember 2011 
 17.00 Uhr 
 
 
Unser traditionelles Advents- und Weihnachtsliedersingen ist eine 
gute Möglichkeit, sich auf die bevorstehende Weihnachtszeit 
einzustimmen. Auch in diesem Jahr laden wir herzlich dazu ein.  
 
Es erwartet Sie ein abwechslungsreiches Programm mit Liedern 
zum gemeinsamen Singen mit vielfältiger instrumentaler Begleitung.  
 
Außerdem ist adventliche Musik vom Seniorenchor und vom 
Gospelchor zu hören. 
 
 
Leitung und Moderation: Johannes Pangritz 
Der Eintritt ist frei 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 
 



Musik in der Korneliuskirche  



Telefonseelsorge 
 
 

Kürzlich besuchte ich auf Einladung eines Freundes eine Diskussionsveranstaltung 
der Telefonseelsorge Berlin; mit dem Titel „Sprachlos in der Krise -Hilfesuche 
hinter männlicher Maske“.  
 
In Bezug auf meine berufliche Tätigkeit – ich betreue bei einem Berliner Kreditinsti-
tut Firmen und Einzelunternehmen, die sich aus den unterschiedlichsten Gründen 
in wirtschaftlicher Not mit existenzbedrohenden Ausmaßen befinden – klang das 
Thema interessant, denn ich stelle regelmäßig fest, dass gerade Männer sich 
aufbauende existenzielle Krisen lange verdrängen, negieren und viel zu spät 
Gegenmaßnahmen einleiten. 
 
Erschrocken war ich über die bei Veranstaltungsbeginn gemachte Feststellung, 
dass jedes  Jahr in Deutschland mehr als 10.000 Menschen durch Suizid sterben, 
davon sind mehr als zwei Drittel männlich. Weiterhin berichteten die Mitarbeiter der 
Telefonseelsorge aus ihrer täglichen Praxis, dass es Männern im Gegensatz zu 
Frauen außergewöhnlich schwer fällt, sich in emotionaler Not zu öffnen, Gefühle 
zuzulassen und darüber zu reden und dann auch Hilfestellungen in Anspruch zu 
nehmen. 
 
Diese Feststellung deckt sich mit meinen Erfahrungen. Ich ringe mit vielen 
männlichen Kunden in ihrer bereits eingetretenen existenziellen Notlage um 
Offenheit, Kooperation und vor allen Dingen um Vertrauen. Das ist oft unendlich 
schwer und ich frage oft nach dem WARUM?  
 
Betrachten wir mal unsere Umgebung.  
 
Ist es nicht in den vielen Jahren der Frauenrechtsbewegung völlig normal 
geworden, dass es Frauengruppen aller Interessenrichtungen gibt? Geht ein Mann 
in eine Männergruppe wird er belächelt und welcher Mann will schon zum Weichei 
gestempelt werden. Gesellschaftlich anerkannt sind bestenfalls der Fußballclub 
oder die Skatrunde. Aber wo soll Mann über sich reden? Wie sagte schon Herbert 
Grönemeyer: Wann ist ein Mann ein Mann? 
 
Für die heranwachsenden Mädchen wurde der Girl’s Day eingerichtet, um den 
Mädchen „männertypische“ Berufe schmackhaft zu machen. Das ist wunderbar. 
Warum gibt es umgekehrt aber keine „Boy’s Days“? Hier könnte die Chance 
ergriffen werden, männlichen Nachwuchs heranzuziehen für Berufe, in denen wir 
dringend männliches „Reden und Tun“ in unserer frauendominierten Sozialwelt 
brauchen. Es wäre eine Chance, diesen Berufen den Ruf von „Unmännlichkeit“ zu 
nehmen.  
 
Und dann ... wir müssen uns Zeit nehmen. Eine Mitarbeiterin von NEUhland, die 
mit suizidgefährdeten jungen Menschen arbeitet, berichtete, dass Jungen im 
Gegensatz zu den Mädchen sich eher im „Tun“ öffnen und das  ganz langsam. Die 



klassischen Gesprächsrunden („setz dich, wir müssen mal reden“) erweist sich als 
weniger geeignet als z.B. gemeinsame Arbeit / Aktivität, die eher „beiläufig“ die 
Möglichkeit bietet, seine Probleme und Sorgen auszusprechen und das möglichst 
auch noch „unter Männern“. Jungen brauchen männliche Vorbilder, die es nicht als 
Schwäche empfinden, auch schwach zu sein und Gefühle zu zeigen. Väter – wo 
seid Ihr? 
 
Die Veranstaltung hat für mich mehr Fragen 
aufgeworfen als Antworten geboten. Ich bin jedoch 
froh, dass die Telefonseelsorge im Rahmen des 
Präventionsprogrammes 2011 das Thema der 
„männlichen Sprachlosigkeit“ aktiv in die Öffentlichkeit 
rückt. 
 
Übrigens gerade Männer bevorzugen diese Form des 
Krisengesprächs auf Grund der möglichen Anonymität 
und ich habe Hochachtung vor allen ehrenamtlichen 
Mitarbeitern der Telefonseelsorge, die mit Ruhe, 
Geduld und Fachwissen versuchen, Problemlösungen 
aufzuzeigen. 
 
  KRISEN-TELEFON   0800 - 1110111 
 
Ich wünsche Ihnen den Mut, die Zeit und den richtigen Partner zum Reden. 
 
Ihre Elke Hadrisch 
 
 
Die Altkleiderlüge 
 
 
Billig liegt im Trend. Überall locken Geschäfte mit Sonderangeboten und 
Prozenten. So kann man ein T-Shirt bereits für 3 Euro kaufen. Bei so einem 
Preis geht das Gefühl für den Wert der Kleidung einfach verloren, die Kleidung 
wird immer schneller ausgetauscht und die abgelegten Klamotten landen, wenn 
die neue Modesaison beginnt, einfach im Kleider -Container an der Ecke. Die 
meisten Menschen denken dann, damit ein gutes Werk zu tun, tragen die Kleider 
– Container doch oft die Namen der Wohlfahrtsverbände wie Rotes Kreuz, 
Caritas, Diakonie usw. 
 
An den Kleiderspenden verdienen jedoch viele. Die Wohlfahrtsverbände geben 
oft nur die Namen gegen eine Gebühr an die Altkleiderverwerter weiter. Der 
größte Teil der Kleiderspenden wird in Afrika auf den Märkten verkauft und nicht 
gespendet. Mehr als 20.000 Tonnen Altkleider werden jeden Monat allein in 
Tansania eingeführt. Am begehrtesten sind dabei die Kleider aus Deutschland, 
wegen der sehr guten Qualität. Durch die Überschwemmung des Marktes mit 
Altkleidern ist  



die Textilindustrie dort fast völlig zerstört. Kleidergrößen spielen keine Rolle. 
Anstatt neue Kleider zu nähen, ändern die Frauen nun Hosen in XXL auf 
afrikanische Minigrößen. Eine Markenjeans kostet auf dem Altkleidermarkt in 
Daressalam etwa 2 Dollar. Da kann keine einheimische Industrie mithalten. 
 
Haben wir eigentlich mal nachgedacht, woher die billige Kleidung in unseren 
Läden kommt? Wir wissen doch genau, dass wir für den angebotenen Preis 
niemals den wahren Wert bezahlen, wenn man nur bedenkt, dass ein Reißver-
schluss bereits alleine 5 Euro kostet. 
 
Um die Herstellung so billig wie möglich zu machen, geht die Produktion von 
Textilien mit Menschenrechtsverletzungen und Gesundheitsgefährdungen einher 
und die Produzenten und Textilhändler suchen sich schon lange Länder mit dem 
niedrigsten Lohn aus, z.B. Bangladesch oder Kambodscha. Dort sind die 
Arbeitsbedingungen für die Menschen  in der Textilindustrie katastrophal. Die 
Frauen sind gezwungen, viele Überstunden zu machen, die Entlohnung ist 
schlecht (31,7 Dollar Cent pro Stunde bei 48 Stunden und 6 Tage in der Woche), 
es gibt kaum Arbeitsschutz, immer wieder treten Krankheiten und Verletzungen 
auf. Wir hören wiederholt von Katastrophen (z. B. brennende Fabriken, weil die 
Notausgänge zugestellt wurden).  
 
Ich erinnere mich noch gut, dass ich bei meinen Kindern die Hosen geflickt und 
verlängert und die Strümpfe gestopft habe. Das ist heute fast vollständig 
verschwunden. Aber was können wir tun? Zunächst einmal könnten wir natürlich 
überlegen, ob wir nicht  doch einen Flicken auf die Hose machen, wenn ein Loch 
drin ist. Man muss auch nicht immer neu kaufen, sondern kann  Kleidung auch 
tauschen. An vielen Orten gibt es nicht nur Flohmärkte, sondern attraktiv 
organisierte Kleiderbörsen. Die dort angebotenen Textilien sind günstiger und 
sozial- und umweltverträglicher als neue. Viele junge Mütter haben das bereits 
erkannt und engagieren sich in Tauschbörsen. denn zu schnell wachsen die 
Kleinen aus den völlig intakten Sachen heraus. Die beste Lösung ist, die 
Kleidung richtig abzutragen. Man kann sie aber auch direkt an Menschen 
weitergeben, die die Stücke direkt weiter verwenden.  
 
Wir müssen wieder ein Gefühl für den Wert der Kleidung 
bekommen, die wir tragen und für den Wert der Rohstoffe, 
die drinstecken. Baumwolle ist ein hochkomplexes und 
kompliziertes Produkt, dessen Anbau viel Wasser benötigt 
und den Einsatz von  Pestiziden erfordert. Oft ist die 
Baumwolle gentechnisch verändert (z.B. in Indien.) 
Farbstoffe können gesundheitsschädigend sein. Es ist 
verrückt, aber es könnte sogar ein Gesundheits-Tipp sein, 
Second-Hand-Kleidung anzuziehen, weil da die erste Charge verdampft ist. 
Altkleider sind ein Thema, bei dem wir als Verbraucher direkt etwas verändern 
können. Vielleicht hilft uns die Adventszeit zum Nachdenken! 
 
Ursel Wenzel 
 



Ja, wo reitet er denn? 
 
 
In diesem Jahr wurde ich von vielen gemeindenahe Familien aus der Kita und der 
Schule gefragt, warum es zu Sankt Martin keinen Gottesdienst in Kornelius 
gegeben hatte und was aus dem traditionellen Lichterumzug geworden war. In 
der Vergangenheit hatte Herr Pfarrer Heyne zu Sankt Martin einen Gottesdienst 
durchgeführt, an dessen Anschluss die Kita-Kornelius zum Laternenumzug, 
Kakao und "Gänseessen" einlud. Für das Jahr 2011 wurde schon frühzeitig der 
Wunsch nach einer anderen Gestaltung von Seiten der Eltern geäußert. Die Idee 
eines Zusammenfeierns des Festes mit dem Paul-Gerhardt Stift nahm dann 
Gestalt an und die Gemeindeleitung nahm dies wohlwollend zur Kenntnis.  
 
Sollten Sie sich als Eltern unzureichend informiert fühlen, so üben Sie bitte 
Nachsicht. Das Martins-Fest wird besonders gerne im Kita-Alter gefeiert und so 
wurde bei den "Ehemaligen" im Grundschulalter wohl nicht genug die Werbe-
trommel gerührt. Der Eindruck, der von einigen Eltern mir gegenüber geäußert 
wurde, dass unser Pfarrer keinen Gottesdienst machen wollte, entspricht nicht 
den Tatsachen. 
 
Sollte bei Ihnen aber der Wunsch bestehen in Ihrer Kornelius-Gemeinde im Jahr 
2012 das Sankt-Martin Fest in der gewohnten Form mit Kirchgang und Laternen-
umzug zu feiern, so bedenken Sie bitte, dass im Jahr 2012 der Martins-Tag auf 
einen Sonntag fällt. Ich glaube, hier brauchen wir viele gute Ideen um allen 
gerecht zu werden. Aber alle Beteiligten haben ja noch viel Zeit zur Vorbereitung. 
.  
Um einen feierlichen Familiengottesdienst zu erleben, 
brauchen Sie aber nicht zu lange warten. Besuchen Sie uns 
doch zu Weihnachten im Gottesdienst, wir freuen uns auf Sie! 
Wie in den Jahren zuvor wird es natürlich auch in diesem Jahr 
am 24. Dezember um 15.00 Uhr einen Familiengottesdienst 
geben,  in dem ein Krippenspiel von Kindern aufgeführt wird. 
Aber mehr werde ich an dieser Stelle nicht verraten! 
 
Es grüsst Sie  
Ralph Elze  
(Ersatzältester der Kornelius-Gemeinde) 
 
 

 
 
 
 
 
 

 



Geburtstagsfeier in Kornelius 
 
 
Am 4. November fand die letzte Seniorengeburtstagsfeier im Jahre 2011 statt.  
Alle haben sich an den Darbietungen köstlich erfreut und man genoss das wieder 
"Jungsein" zusammen mit anderen Gemeindegliedern, die laut Geburtsjahr-
gang, zu den geladenen Gästen gehörten.  Was für ein Segen für die Kornelius-
Gemeinde, dass es die "Alten-Eisen" gibt. 
�
Barbara Buve, GKR Ersatzälteste  

 
 

Apropos Sinnkrise  
 

Mit 60 - altes Eisen. Ich auch? 
Mit dem "alten" stimmts vielleicht. 

 
Ob ich noch "Eisen" bin 

nach so viel Jahren 
biegen, ziehen, knechten, 

abwarten und hoffen, hoffen? 
 

So richtig Eisen  
zum Schmieden, Neues gießen? 

 
Ein Rad zum Rollen - weg! 

Ein scharfes Messer Garben schneiden,  
oder  -wenigstens- ein Knopf 

um Jemands Nacktheit zu erwärmen. 
 

Bin ich noch Eisen? 
 

Olga Prutt 
 
 
 
                        Leserbrief 
 
 
Der Brief von Silke Bachran an die Leser des Gemeindeblattes scheint mir eine 
theoretische Abhandlung über das Ehrenamt zu sein, ohne jegliche Beziehung 
zum praktischen Tun. Ist für mich wenig einladend für Neueinsteiger. Aus meiner 
Erfahrung hilft nur ein gutes Beispiel, um Menschen zum Mittun zu überzeugen. 
 
Ursel Wenzel 
 



 Eine „heilige“ Erinnerung an einen Traumberuf  
 
 
Als junge Lehrerin habe ich gerne in der Unterstufe unterrichtet und die Schulan-
fänger in die hohe Kunst des Lesens und Schreibens eingeführt.  Aber natürlich 
geht es auch in den ersten Klassen nicht nur um Lesen, Schreiben, Rechnen.  
Nein, es gibt auch noch andere Fächer, z. B. ein Unterrichtsfach, das vor langer, 
langer Zeit, als ich selber eingeschult wurde „Heimatkunde“ hieß und während 
meiner Dienstzeit erst „Sachkunde“ und später „fächerübergreifender Unterricht“.  
Das altmodische Wort „Heimatkunde“ lässt leicht erkennen, um welchen Lehrstoff 
es in diesem Unterricht ging. Die Kinder erkundeten ihre Umwelt, ihre Heimat.  
Dazu wurden regelmäßig Unterrichtsgänge unternommen:  z. B. bin ich mit meiner 
Klasse zu einer Straßenkreuzung spaziert, wo wir mit einem Verkehrspolizisten 
verabredet waren, der mit den Kindern über die Tücken des Großstadtverkehrs 
sprach, oder wir sind zu einem BVG-Betriebsbahnhof gegangen, besonders beliebt 
waren immer die Besuche auf einem Postamt und bei der Feuerwehr. Mit 
Handwerksbetrieben wie Schuster, Bäcker, Fleischer usw. gibt es natürlich in der 
Großstadt erhebliche Schwierigkeiten, und in der Gropiusstadt, wo meine Schüler 
wohnten, konnte ich schon vor Jahrzehnten in dieser Hinsicht nichts anbieten.  
 
Aber die Gropiusstadt wurde doch auf 
dem Land von 3 Dörfern gebaut – Britz, 
Buckow und Rudow. Und die Dorfkirchen 
mit dem jeweiligen Dorfkern sind noch 
wunderbar erhalten. Darum stand im 
Lehrplan für meine Klassen immer ein 
Unterrichtsgang in die Britzer Dorfkirche, 
mit Dorfteich, Gutshof, Dorfschule. Ich war 
Deutsch- und Geschichtslehrerin und 
durfte natürlich in West-Berlin keinen 
Religionsunterricht geben. Also war mein 
offizielles Lernziel im Klassenbuch als Vorbereitung für den späteren Geschichts-
unterricht formuliert.  
 
Mir persönlich war aber wichtig, dass die Kinder eine Kirche kennenlernen. Darum 
habe ich diesen Unterrichtsgang immer sehr sorgfältig zusammen mit „dem Mann 
im schwarzen Gewand und so`ne Schleife oben“ vorbereitet. Wenn dieser 
Unterrichtsgang auf dem Stundenplan stand, hatten sich meine Schüler schon 
damit abgefunden, dass sie eine total altmodische Klassenlehrerin hatten, in deren 
Unterricht man nicht essen, trinken, ja nicht einmal Kaugummi kauen durfte, auch 
Gameboy spielen war verboten (Handy, Laptops gab es damals noch nicht).  Es 
überraschte die Jungen und Mädchen also nicht, dass sie in der Kirche nicht 
rumrennen, nicht laut rufen sollten, auch Schubsespiele waren unerwünscht, usw. 
usw. Und Sie werden es kaum glauben, aber es hat immer prima geklappt. Nie hat 
mir eine Klasse Ärger gemacht. Leider muss ich  hier gestehen, dass diese Erfolge  
nicht einen überragenden pädagogischen Talent geschuldet waren, sondern einem 
Vorgehen, dass juristisch beurteilt glatt als Erpressung bezeichnet werden muss.  
 



 
 
 
Denn meine Schüler hatten immer mein Versprechen, dass es nach dem Kirchen-
besuch am Dorfteich ein opulentes Picknick und Gelände-, Tobe-, Fußballspiele 
gab und Rutsche und Klettern auf dem nahen Spielplatz, wenn….Tja, wenn „der 
Mann im schwarzen Gewand“ mit ihnen zufrieden war. Und selbstredend war er 
immer des Lobes voll, ob der aufmerksamen Kinder, denn er wusste ja von 
unserem Abkommen. So wurde der Unterrichtsgang in die Britzer Dorfkirche zu 
einem Highlight im Stundenplan meiner Klassen. 
 
„Alle Jahre wieder“ kommt nicht nur das Christkind, sondern kommen auch die 
Weihnachtsgedichte, - lieder, -erzählungen in den Deutschunterricht, jedenfalls in 
der Unterstufe. In diesen Texten begegnen die Kinder einem ungewohnten 
Wortschatz, den man als Deutschlehrerin mit ihnen erarbeiten muss. Ich erinnere 
mich an eine dieser Stunden, in der ich einer 2. oder 3. Klasse erklären wollte, was 
„heilig“ ist. „Was meint ihr, was könnte ‚heilig‘ sein?“ Gespannt schauten mich alle 
an, und ich sah es hinter den kleinen Stirnen arbeiten. Nach erwartungsvoller Stille 

die erste Wortmeldung. „Ja, was 
meinst du?“ „Als wir neulich in 
der Kirche da waren, ich glaube, 
das war heilig“. Wau, wer hätte 
das gedacht? Meine Lehrerinnen- 
Glocken in mir überschlugen sich 
fast, am liebsten hätte ich den 
kleinen Kerl geknuddelt für diese 
Antwort. Aber solche Gefühle 
sind der Lehrerin natürlich streng 
verboten, denn sie muss nun 

didaktisch weiterarbeiten. Was sagen denn die Mitschüler zu dieser Antwort? Ja. 
Sie schließen sich dieser Meinung an.  
 
Nun sind wir aber noch nicht am Ziel. Ich ermuntere die kleinen Jungen und 
Mädchen, mit ihren Worten auszudrücken, was denn so ‚heilig‘ war in der Kirche. 
„Es war so schön leise.“ „Es war ein bisschen dunkel“. „Aber es hat auch geglänzt.“ 
„Ja, das Geschirr auf dem Tisch“. „Es war so heimlich.“ „Der Pfarrer hat so schön 
tief gesungen“. „Ich fand schön, dass wir uns am Tisch alle angefasst haben.“ Mit 
diesen „heiligen“ Gedanken entließ ich meine Schüler in die Pause und beeilte 
mich, dem betreffenden Pfarrer am Telefon von der Wirkung unseres Kirchganges 
zu erzählen. 
 
Natürlich steht im offiziellen Deutschen Wörterbuch eine andere Erklärung für den 
Begriff ‚heilig‘, den die Kinder in höheren Klassen auch gelernt haben. Trotzdem 
denke ich gerade in der Weihnachtszeit so gerne an die Worte meiner kleinen 
Schüler/Schülerinnen, wenn ich das Wort ‚heilig‘ lese oder höre. 
 
Susanne Schönitz   
 



Regelmäßige Veranstaltungen in der Ev. Kornelius-Ge meinde  
 

Für Erwachsene  �

Gospelchor  
Do 19.45 – 21.15 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenchor  
Fr 14.30 – 16.00 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenbesucherdienst  Stefan Wollnik 
Seniorenfrühstück 
Mo 09.30 – 11.00 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Plauderrunde  
Mo 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Seniorenspielrunde  
Mi 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mi 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Altenclub  
Do 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Do 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Helga Steuer, Birgit Ramme,  
Ulrich Proske 

Theologisches Gespräch  
Di 19.00 – 21.00 Uhr (nach Ankündigung) 

 
Pfr. Johannes Heyne  

Elterncafé  
14.30 – 16.30 Uhr,  
an jedem letzten Mittwoch im Monat 

 
Petra Simon 

Familientreff  
Sa ab 16.00 Uhr (1 x mtl.) 

 
Brigitte Ließmann 

Sportgruppe  
auf Anfrage 

Wolfgang Zeidler 
Tel. 452 87 15  

Für Jugendliche  �

Teestube  
Do 17.00 – 19.00 Uhr 

Anne-Berit Fastenrath   
Pfr. Johannes Heyne 

Konfirmandenunterricht  
an mit den Konfirmanden vereinbarten 
Terminen 

 
Pfr. Johannes Heyne,  

Anne-Berit Fastenrath  

Für Kinder  �

Kindernachmittag  
Di 16.00 – 17.30 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Kinderkirche (ab 4 Jahre)  
Do 10.00 – 11.30 Uhr 

Alexandra Mühlschlegel 
Ulrich Proske, Ralph Elze 

 



Übergemeindliche kirchliche Einrichtungen 
 
 
Evangelische Schülerarbeit (BK):  
Seestraße 35, Tel.: 453 80 33 
 
Sozialberatung Mitte  
„Immanuel Diakonie Group“ (ehem. Diakonisches Werk):  
Nazarethkirchstraße 50 
Tel.: 455 30 29 / 456 59 38 
Sprechstunden:  Di und Do,  ab 10.00 Uhr  
Annahme von Kleiderspenden: Mo – Di – Do,  9.00 – 13.00 Uhr 
 
Diakonie-Station Wedding-West 
Reinickendorfer Str. 59b - EG, 13347 Berlin 
Tel.: 457 980 813  
Pflegedienstleitung: Barbara Hrascanec  
Sprechstunden: Montag bis Freitag, 8.00 – 17.00 Uhr 
 
 

I M P R E S S U M 

 
Das Gemeindeblatt der Evangelischen Kirchengemeinden in der Region Schillerpark 
ist das Monatsblatt der Evangelischen Kirchengemeinden Kapernaum und 
Kornelius. Er wird herausgegeben im Auftrag der Gemeindekirchenräte der beiden 
Gemeinden. 
Ein Jahresabonnement  kostet 15.- Euro. Zu zahlen ist über die Gemeindebüros oder 
auf untenstehendes Konto mit der Angabe des Verwendungszwecks: Gemeindeblatt 
Region Schillerpark. 
 
Für terminliche Änderungen, die nach dem Druck des Gemeindebriefes eintreten, 
übernimmt die Redaktion keine Gewähr. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behält sich vor, 
eingesandte Artikel zu kürzen bzw. erst im nächsten Monat abzudrucken. 
Redaktion:   Barbara Buve, Renate Liebig, Johannes Pangritz,  
  Barbara Simon, Hans Zimmermann 
Druck:        Gemeindebüro der Kapernaum-Gemeinde 
Redaktionsschluss:  09. Januar 2012 für die Februar  2012 Ausgabe  
 
Spenden-Konto für die Gemeinden Kapernaum und Korne lius: 
 
Empfänger: Kirchliches Verwaltungsamt Berlin Nord-Süd, BLZ 100 602 37 

 
 bis 31.12.11 : Konto-Nr. 66605  
  ab 01.01.12:  Konto-Nr. 63606 
 

Unter dem Verwendungszweck  geben Sie bitte den Namen der Gemeinde  
und den Arbeitsbereich  (z.B. Jugendarbeit) an. 

! ! 



 

 
 
 
 



Jens Krause PC-Dienst
 Hilfe bei Computerproblemen direkt vor Ort
 Private Einsteigerschulungen
 Kaufberatung und -Begleitung

Telefon: 450 26 515
Mobil: 0151 / 2699 30 62

E-Mail: info@pckrause.de
Internet: www.pckrause.de

Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 
 
 

 
 
 

 

 

In Ihrer Nähe, Ihre Buchhandlung! 
 
Die Buchhandlung Am Schäfersee 
Tradition seit über 55 Jahren 
Ihre Treue ist unser Ansporn! 
 
Markstr. 6, 13409 Berlin 
U-Bahn-Linie 8 Franz-Neumann-Platz 
Tel. 455 60 72 / Fax: 45 60 63 58 



Ev. Kapernaum-Gemeinde 
Seestraße 35, 13353 Berlin 
kapernaum@web.de 
www.kapernaum-berlin.de 

Kirche  
Seestr. 34, 13353 Berlin 

Ev. Kornelius-Gemeinde 
Edinburger Strasse 78, 13349 Berlin 
korneliusgemeinde@t-online.de 
www.korneliusgemeinde.de 

Kirche  
Dubliner Str. 29, 13349 Berlin 

Gemeindezentrum Schillerhöhe  
Brienzer Straße 22, 13407 Berlin 
Tel. 455 97 97 / Fax 455 97 00 

Gemeindehaus  
Edinburger Strasse 78 
13349 Berlin 

Gemeindebüro  
Seestraße 35 
Tel. 453 83 35 / Fax 454 12 95 
Öffnungszeiten: 
Mo 17 – 19 Uhr, Di Do Fr 10 – 13 Uhr 

Gemeindebüro  
Brigitte Ließmann 
Tel. 452 10 54 / Fax 45 02 01 10 
Öffnungszeiten: 
Mo u. Mi 10 – 12 Uhr, Do 13 – 17 Uhr 

Geschäftsführung  
Detlev Rückert  
Tel. 70 71 51 81 

Geschäftsführung  
Pfr. Johannes Heyne 
Tel. 0160 98 65 77 55  

Pfarramt  
Pfrn. Constanze Kraft, Tel. 70 71 51 87 
Sprechzeiten: 
Mo 16.30 – 17.30 Uhr Seestr. 
Mo 15.00 – 16.00 Uhr Brienzer Str. 

Pfr. Hans Zimmermann, Tel. 493 31 47 
Sprechzeiten: 
Do 18.00 – 20.00 Uhr Seestr. 
Do 09.00 – 11.00 Uhr Brienzer Str. 

Gemeindesprechzimmer 70 71 51 83  

Pfarramt  
Pfr. Johannes Heyne 
Sprechzeit: 
Do 13.00 – 17.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen  
Markus Maaß, Tel. 70 71 51 82 

Gemeindehelfer  
Ulrich Proske, Tel. 452 10 54 

Jugendarbeit Schillerhöhe  
Elmar Werner, Tel. 631 33 49 

Gemeindegehilfen      
A.-B. Fastenrath, S. Wollnik, Tel. 452 10 54 

Kirchenmusik  
Gesine Hagemann, Tel. 70 71 51 85 

Kirchenmusik  
Johannes Pangritz, Tel. 86 39 79 89 

Kita Kapernaum  
Leitung: Sylvia Anblank, Tel. 453 63 07 
Fax 70 71 51 39, kinderhaus-kap@web.de 
Sprechzeit: Di 15.00 – 17.00 Uhr 

Kita Kornelius  
Leitung: Petra Simon, Tel. 452 11 78 
Sprechzeit: Mo 14.30 -16.00 Uhr 
ev.kornelius-kita@kkbs.de 

Haus- und Kirchwart  

Lutz Krause, 70 71 51 80 

Kornelius-Kirchbau-Verein  

Werner Robel Tel. 452 16 51 

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Barbara Simon,  
Tel. 451 61 12 
Stellvertr.: Pfrn. Constanze Kraft  

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Pfr. Johannes Heyne,  
Tel. 452 10 54 
Stellvertr.: Rainer Wurl 

 


